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Gespräche des Bundespräsidenten Koller sowie der Bundesräte Stich und Felber mit dem 
tschechoslowakischen Präsidenten Havel am 22. November 19901

BESUCH IN DER SCHWEIZ DES PRÄSIDENTEN DER CSFR, VACLAV HAVEL, 
21.–23.11.90

 [Bern,] 26. November 1990 

Der Präsident der CSFR, Vaclav Havel, weilte im Rahmen eines zweitätigen Aufenhaltes in 
der Schweiz am 22.11.90 zu einem offiziellen Arbeitsbesuch in Bern, wo er mit einer von Bun-
despräsident Arnold Koller geführten Delegation des Bundesrates (Bundesräte O.  Stich und 
R. Felber) Gespräche führte. Im Anschluss daran folgten ein Treffen Havels mit Parlamenta-
riern und eine Pressekonferenz. Parallel dazu fanden separate Gespräche zwischen Bundesrat 
Felber und Aussenminister Dienstbier einerseits und den Bundesräten Stich und Delamuraz 
und Finanzminister Vaclav Klaus anderseits statt. Die zweite Hälfte des Tages verbrachte Havel 
in Zürich, wo er im Kongresshaus mit Vertretern der tschechischen und slowakischen Kolonie 
zusammenkam, im Gottlieb-Duttweiler-Institut (Rüschlikon) den GDI-Preis 1990 entgegen-
nahm und spät abends an einem kulturellen Empfang des Schauspielhauses teilnahm, bei dem 
die schriftstellerische Elite unseres Landes zugegen war.2

1. Gespräche Bundespräsident Koller (BRK)–Präsident Havel (H)
Nachdem BRK [Bundespräsident Koller] zunächst die hervorragende Rolle H[avel]’s bei der 

Neugestaltung der politischen Landschaft Europas3 würdigte, wandten sich beide Gesprächs-
partner dem Thema Europa zu.

H[avel] schwebt ideell ein konföderales Europa vor, welches die ethnische Vielfalt und den 
Reichtum der Kulturen, die es zusammensetzen, rechtsmässig garantiert. Da sich der aktuelle 
europäische Integrationsprozess z. T. über Organisationen abwickelt, denen die CSFR nicht an-
gehört, besteht für die tschechoslowakische Aussenpolitik das Ziel, sich diesen möglichst rasch 
anzunähern, bzw. ihnen beizutreten. Eine besondere Bedeutung misst H[avel] dem Europarat 
zu, dem die CSFR im nächsten Jahr beizutreten hofft,4 sowie der EG und der EFTA.5 Daneben 

1 CH-BAR# E2010A#1999/250#388* (A.22.14.07.03). Diese Notiz wurde höchstwahrscheinlich vom stv. Di-
rektor der Politischen Direktion des EDA, Botschafter Jenö Staehelin, verfasst und im Wochentelex 48/90 
vom 26.  November 1990, dodis.ch/55145, Punkt  2 abgedruckt. Für die Vorbereitungen des Besuchs vgl. 
dodis.ch/54815 und dodis.ch/54814. 

2 Im GDI hielt der Schweizer Schriftsteller Friedrich Dürrenmatt eine Rede, in der er u. a. die Schweiz als 
Gefängnis bezeichnete. Diese Rede sorgte für ein grosses mediales Echo. Für den Redetext vgl. das Dossier 
CH-SLA-FD-A-r116-I. 

3 Die schweizerische Botschaft in Prag verfolgte das Wirken des Dissidenten Václav Havel seit Ende der 1970er 
Jahre eng. In seiner politischen Berichterstattung beschrieb Botschafter Serge Salvi wie Havel, im Januar 1989 
von den kommunistischen Machthabern noch in Haft gesetzt, im Dezember desselben Jahres vom Parlament 
zum tschechoslowakischen Staatspräsidenten gewählt wurde, vgl. dodis.ch/54688 und dodis.ch/54689. 

4 Das entsprechende Gesuch wurde bereits am 6. April 1990 eingereicht, vgl. dodis.ch/56255. 
5 Zum Verhältnis zwischen der EFTA und der ČSFR vgl. dodis.ch/55532. 
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erwähnte H[avel] auch die Pentagonale, der ja bekanntlich die CSFR angehört.6 Was den RGW 
und den Warschaupakt anbelangt, meinte H[avel] lediglich, dass der erste praktisch nicht mehr 
existiert, während der zweite im Begriffe sei, sich möglicherweise noch vor Ende dieses Jahres in 
eine politische Organisation umzuwandeln.

H[avel] betonte mit Nachdruck, dass der wirtschaftliche und politische Reformprozess der 
neuen Demokratien Ost- und Mitteleuropas7 sowie deren Anschluss an das westliche Europa 
nicht ohne Hilfe der westlichen Staaten erfolgen könne.8 Der bilateralen Zusammenarbeit mit der 
Schweiz, deren politisches System H[avel] mehrmals würdigte, komme deshalb grosse Bedeutung 
zu, insbesondere in den Bereichen politische Kultur und Wirtschaft.9 Bezüglich der bereits beste-
henden wirtschaftlichen Zusammenarbeit stellte H[avel] mit Genugtuung fest, dass die Schweiz 
als ausländischer Investitionspartner (Joint-Ventures) in der CSFR an dritter Stelle liegt.10 

BRK [Bundespräsident Koller] begrüsste die beidseitigen Bemühungen zur Verstärkung der 
bilateralen Zusammenarbeit und bekräftigte seinerseits den Willen der Schweiz, sich aktiv am 
Aufbau des neuen Europas zu beteiligen. Er unterliess es nicht, seinen Gesprächspartner über 
die schwierige Lage der Schweiz in den laufenden EWR-Verhandlungen zu informieren.11 Be-
sonders erfreut zeigte sich BRK [Bundespräsident Koller] über den zu erwartenden Beitritt der 
ehemaligen Ostblockstaaten zum Europarat, nicht zuletzt auch als Ausgleich zum immer stär-
keren Gewicht der EG-Staaten in dieser Organisation. Letztere operierten nämlich innerhalb 
des Europarates mit wachsendem Einfluss und effizientem Beschlussfassungsmechanismus. Für 
BRK [Bundespräsident Koller] ist dies ein Grund, sich Gedanken über die institutionellen Me-
chanismen des Europarates zu machen.12 Er plädierte dafür, anstehende Probleme im Bereich 
der internationalen Medienpolitik und des Asylwesens vermehrt im Rahmen des Europarates 
zu behandeln.13 In diesem Zusammenhang äusserten beide Gesprächspartner grosse Besorgnis 
über das wachsende Flüchtlingsproblem auf der Welt.14 Die CSFR sieht sich unmittelbar von 
einer Auswanderungswelle aus der UdSSR bedroht.15 Die Lösung der Flüchtlingsproblematik 
muss für BRK [Bundespräsident Koller] im Ursprungsland ansetzen. Daneben ist er aber auch 
der Ansicht, dass die internationale Flüchtlingskonvention – wie übrigens auch unsere nationale 
Asylgesetzgebung – heute in keiner Weise mehr zu befriedigen vermag.16 

6 Die Pentagonale war eine im November 1989 in Budapest gegründete und ab Mai 1990 unter diesem Na-
men auftretende lose Kooperation zwischen Italien, Jugoslawien, Österreich, Ungarn und der Tschechoslo-
wakei, vgl. dazu dodis.ch/56722. 

7 Für den Reformprozess vgl. die Zusammenstellung dodis.ch/C1729. 
8 Zum Engagement der Schweiz in Osteuropa vgl. DDS 1990, Dok. 12, dodis.ch/56158; Dok. 33, dodis.ch/ 

55680; Dok. 54, dodis.ch/55850 und Dok. 58, dodis.ch/55430 sowie die thematische Zusammenstellung 
Hilfe für die Länder Osteuropas, dodis.ch/T1676. 

9 Für eine Übersicht über die bilateralen Beziehungen vgl. dodis.ch/54818. 
10 Für eine Übersicht über die aussenwirtschaftlichen Beziehungen vgl. dodis.ch/54820. 
11 Zum Stand der Verhandlungen über den EWR-Vertrag im November 1990 vgl. DDS 1990, Dok. 52, do- 

dis.ch/55288. 
12 Für eine Grundsatzrede des Vorstehers des EDA, Bundesrat René Felber, vor der Schweizer Europaratsdele-

gation vgl. dodis.ch/56066. 
13 Zum Entwurf des Europarats für ein Erstasylabkommen vgl. bspw. dodis.ch/56687. 
14 Zur Asylpolitik der Schweiz vgl. DDS 1990, Dok. 8, dodis.ch/54934 und Dok. 53, dodis.ch/56148. 
15 Für eine «Einschätzung der Gefahr künftiger Flüchtlingsströme aus der UdSSR» und weiteren Ländern 

Osteuropas vgl. die Notizen des Direktors a. i. des Bundesamts für Flüchtlinge, Peter Arbenz, vom 27. und 
30. November 1990, dodis.ch/55295, resp. dodis.ch/55669. 

16 Zur Asylpolitik der Schweiz vgl. DDS 1990, Dok. 8, dodis.ch/54934 und Dok. 53, dodis.ch/56148 sowie die 
Zusammenstellung dodis.ch/C1733. 
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2. Gespräche Bundesrat Felber (BRF)–Aussenminister Dienstbier (D)
Als wichtigstes Ergebnis dieser Unterredung ist die Verabschiedung einer gemeinsamen Ab-

sichtserklärung17 über verstärkte Zusammenarbeit in den Bereichen politische Kultur, Kultur, 
Wissenschaft, Ausbildung und Umweltschutz zu nennen, welche zum Schluss der Gespräche 
von beiden Aussenministern unterzeichnet wurde.

Weitere Fragen18 wurden wie folgt behandelt:

17 Für die Déclaration d’intention sur la coopération entre le Gouvernement de la Confédération suisse et le 
Gouvernement de la République fédérative tchèque et slovaque vom 22. November 1990 vgl. das BR-Prot. 
Nr. 2352 vom 14. November 1990, dodis.ch/54814. 

18 Für eine Übersicht über die offenen Fragen in den bilateralen Beziehungen vgl. dodis.ch/56705. 

Ankunft des tschechoslowakischen Präsidenten Václav Havel (Mitte) am Morgen des 22. Novembers 1990 
vor dem Bundeshaus in Bern. Rechts von ihm, vom Weibel etwas verdeckt, ist Bundespräsident Arnold Koller, 
dodis.ch/57302 (CH-SNM LM-118223.35).
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Wirtschaftsreform
Angesichts der geplanten Einführung, per 1.1.91, der Konvertibilität ihrer Währung, hofft 

die CSFR im Rahmen der G-24 mit der Errichtung eines Stabilitätsfonds rechnen zu können. 
D[ienstbier] bezifferte den diesbezüglichen Devisenbedarf seines Landes auf 1,5 Mrd. US$ und 
bat BRF [Bundesrat Felber] um schweizerische Unterstützung bei der Realisierung dieses Pro-
jekts. BRF [Bundesrat Felber] stellte – unter Hinweis auf die schweizerische Beteiligung am Po-
len-Fonds19 – die Prüfung dieses Gesuchs zum gegebenen Zeitpunkt in Aussicht, verwies jedoch 
darauf, dass es sich um eine multilaterale Aktion handeln müsse.20 

Bezüglich der bilateralen Wirtschaftszusammenarbeit strebt die CSFR, im Anschluss an die 
Göteborg-Erklärung21 mit den EFTA-Staaten, den Abschluss eines Freihandelsabkommens 
an und möchte vermehrt schweizerische Investitionen anziehen. D[ienstbier] sprach auch die 
Hoffnung aus, dass bald ein Doppelbesteuerungsabkommen abgeschlossen werde.22 Schliess-
lich erwähnte D[ienstbier], dass die öffentliche Verwaltung der CSFR bei der Einführung der 
Computerisierung auf westliche Unterstützung angewiesen sei, worauf BRF [Bundesrat Felber] 
die Möglichkeit von bilateralen Kontakten zwischen Experten anbot.23

Flüchtlinge/eingebürgerte ex-Tschechoslowaken
D[ienstbier] bedankte sich für die wohlwollende Aufnahme, die seine Landsleute in der Ver-

gangenheit in der Schweiz gefunden haben, sprach sich aber auch für die Behandlung auf Ex-
pertenebene der Frage der gegenseitigen Rentenansprüche aus. BRF [Bundesrat Felber] verwies 
in diesem Zusammenhang auf die neue Einbürgerungsgesetzgebung24 (Möglichkeit der Doppel-
bürgerschaft), wodurch die von D[ienstbier] aufgeworfene Frage relativiert wird: Da rückkehr-
willige ex-Tschechoslowaken gegebenenfalls ihre schweizerische Staatsbürgerschaft behalten 
können, besteht für sie auch weiterhin Anspruch auf eine schweizerische Rente.

Direktor P. Arbenz (Bundesamt für Flüchtlinge), der diesem Gespräch beiwohnte, kom-
mentierte die Folgen der «CSFR-Safe-Country»-Erklärung,25 die sich für die nicht eingebürger-
ten tschechoslowakischen Flüchtlinge ergeben. Ihre Zahl beträgt rund 4000. Sie werden ihren 
Flüchtlingsstatus verlieren, jedoch – sofern dieser nicht jüngeren Datums ist – aufgrund ihrer 
Aufenthaltsbewilligung weiterhin in der Schweiz leben können. Für jene, die keinen Aufent-
haltsanspruch geltend machen können, stellte Arbenz einen case-by-case-approach in Aussicht.

Bezüglich des allgemein Flüchtlingsproblems plädierte D[ienstbier] für vermehrte Be-
handlung dieser Frage im Rahmen des Europarates. Wie schon Präsident Havel, äusserte auch 
D[ienstbier] Besorgnis über die bevorstehende Auswanderungswelle aus der UdSSR,26 die nach 
seiner Ansicht in Richtung Westeuropa, d. h. unter Benützung der Länder Mitteleuropas als 
«Trampolin»-Länder, erfolgen wird. Arbenz regte zu dieser Frage die Fortsetzung des bilatera-
len Gedankenaustausches auf Expertenebene an.

19 Für den Stabilisierungsfonds für Polen vgl. das BR-Prot. Nr. 77 vom 18. Januar 1990, dodis.ch/55720. 
20 So beteiligte sich die Schweiz im Dezember 1990 an einem Zahlungsbilanzausgleich des IWF für die ČSFR, 

vgl. dodis.ch/55852. 
21 Vgl. dodis.ch/56094. 
22 Bereits 1983 hatten Vorgespräche für ein Doppelbesteuerungsabkommen (DBA) stattgefunden, welche auf-

grund unterschiedlicher Vorstellungen nicht abgeschlossen wurden. Angesichts der neusten politischen Um-
wälzungen zeigte sich die Schweiz für die Unterzeichnung eines DBA bereit, vgl. dodis.ch/56747. 

23 Zum technischen Stand der Büroautomation und der elektronischen Textverarbeitung im EDA vgl. DDS 
1990, Dok. 7, dodis.ch/56178. 

24 Bürgerrechtsgesetz. Änderung vom 23. März 1990, AS, 1991, S. 1034–1043.
25 Vgl. dazu das BR-Prot. Nr. 2291 vom 31. Oktober 1990, dodis.ch/56709. 
26 Vgl. Anm. 15.
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Begrenzte Aufenthaltsmöglichkeit für Ost-Praktikanten
Tschechoslowakischerseits wurde die neue Weisung27 des BIGA/BFA, welche in Abweichung 

der Ausländerplafonierung einen auf 4 Monate begrenzten Aufenhalt für Ost-Praktikanten er-
möglicht, sehr begrüsst. Abgesehen von der z. T. als etwas kompliziert empfundenen Anstel-
lungsprozedur erwähnte die CSFR-Seite auch, dass sie sich bei der Behandlung allfälliger Ver-
längerungsgesuche gerne eine gewisse Flexibilität seitens der schweizerischen Behörden erhofft. 
BRF [Bundesrat Felber] schloss die wohlwollende Prüfung einzelner Gesuche im Bereich der 
high-tech-Ausbildung nicht aus.

Neues Botschaftsgebäude in Prag 
Erwähnt, jedoch nicht diskutiert, wurde von BRF [Bundesrat Felber] kurz die Frage der Su-

che durch unsere Botschaft in Prag eines neuen angemessenen Gebäudes,28 für die wir Unter-
stützung der CSFR-Behörden erhoffen.

3. Treffen von Präsident Havel (H.) mit schweizerischen Parlamentariern
Anschliessend an das Gespräch zwischen den beiden Präsidenten im Rahmen der gesam-

ten Delegationen, wurde H[avel] im Ständeratssaal von einer rund 50-köpfigen Delegation 
(Präsidenten und Vizepräsidenten der beiden Kammern,29 Mitglieder der aussenpolitischen 
Kommissionen, Europaratsdelegation) der schweizerischen Bundesversammlung, geleitet von 
Ständeratspräsident Cavelty (C), für ein Gespräch empfangen; dieser war ebenfalls für alle Me-
dienvertreter offen. Von C[avelty] in der Begrüssung auf die Freundschaft Schweiz-CSFR an-
gesprochen, dankte H[avel] zunächst für die mannigfaltigen Solidaritätsbezeugungen für die 
tschechoslowakischen Dissidenten unter dem alten Regime und für die Aufnahme von rund 
20 000 Tschechoslowaken 1968.30 Die CSFR schaut auf die Schweiz ganz speziell, um im Bereich 
politische Kultur zu lernen und um die wirtschaftlichen Beziehungen zu verbreitern. Auf eine 
Frage von NR Bremi bestätigt H[avel], dass die Schweiz bereits zu den wichtigsten Investoren in 
der CSFR zähle; die gesetzliche Grundlage für eine weitere Intensivierung würde im Moment 
gelegt. Was die CSFR allerdings heute am nötigsten habe, sei kurzfristige Hilfe, um einen all-
zu grossen sozialen Einbruch zu verhindern. Auf Fragen von Nationalratspräsident Ruffy und 
NR Bundi erläutert H[avel] die Rolle der CSFR und speziell von Prag im Rahmen der neuen 
europäischen Architektur. Es bestehen durchaus konkrete Aussichten, dass künftig auch andere 
als nationalstaatliche Akteure (Regionen etc.) beispielsweise bei der KSZE mittun könnten. Die 
Entscheidung über die Ausgestaltung seiner politischen Struktur und damit auch der internatio-
nalen Vertretung, ist aber dem betroffenen Staat selbst zu überlassen.

Die in dieser Form erstmal durchgeführte öffentliche Begegnung eines ausländischen Staats-
gastes der Schweiz mit den eidgenössischen Räten, wird von beiden Seiten offensichtlich als voller 
Erfolg gesehen; die ausserordentliche Persönlichkeit dieses Gastes mag dabei mitgespielt haben.

27 Vgl. dodis.ch/55685. 
28 Bis November 1981 war die schweizerische Botschaft in Prag im Palais Schwarzenberg auf dem Hradschin 

untergebracht, danach wurden ihr Ersatzobjekte zugewiesen. 1990 wurden Anfragen zum Wiederbezug 
der alten Räumlichkeiten mit dem Verweis darauf abgelehnt, dass diese für den Fall freigehalten würden, 
dass sich eine internationale Organisation in Prag niederlassen sollte, vgl. dodis.ch/57085 und das Dossier 
CH-BAR#E2024B#2001/146#1455* (a.632.11). Vgl. auch DDS, Bd. 27, Dok. 100, dodis.ch/49249, Anm. 6.

29 Nationalratspräsident war Victor Ruffy, Vizepräsident Ulrich Bremi. Der Ständerat wurde von Luregn 
Mathias Cavelty präsidiert, sein Stellvertreter war Max Affolter. 

30 Vgl. dazu DDS, Bd. 24, Dok. 108, dodis.ch/33048 sowie Bd. 25, Dok. 19, dodis.ch/35677. 
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4. Gespräche Bundesräte Stich u. Delamuraz–Finanzminister Klaus31 
Im Verlaufe eines Gespräches mit den Bundesräten Stich und Delamuraz hat Finanzminister 

Klaus auf die desolate wirtschaftliche Lage der UdSSR32 und deren Auswirkungen auf die CSFR 
verwiesen. Klaus erwartet ab 1991 einen weitgehenden Zusammenbruch des bilateralen Han-
delsverkehrs mit der Sowjetunion und sucht deshalb nach Möglichkeiten, diesen Ausfall ander-
weitig wettzumachen.

31 Minister Václav Klaus traf bereits am 5. Oktober 1990 Bundesrat Jean-Pascal Delamuraz, den Vorsteher 
des EVD, für die Unterzeichnung eines bilateralen Investitionsschutzabkommens in Bern, vgl. dazu den 
Wochentelex 41/90 vom 8. Oktober 1990, dodis.ch/55168, Punkt 1. 

32 Zur Lage in der Sowjetunion vgl. DDS 1990, Dok. 58, dodis.ch/55430. 
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L’Ambassadeur de Suisse à Washington, Brunner, au DFAE1

INCIDENTS DE GENÈVE

 Washington, 26 novembre 1990 

Pendant ce weekend, le Ministre Blickenstorfer a été convoqué une fois par le Chef du pro-
tocole dans ses appartements privés.2 Puis moi-même j’ai dû aller le voir dimanche matin après 
avoir eu un contact téléphonique samedi, toujours dans la question des incidents de Genève. La 
presse américaine fait état de ces incidents sous de gros titres et la solidarité journalistique joue 
son rôle. Les autorités genevoises apparaissent comme les méchants et les journalistes du corps 
de presse de la Maison Blanche comme les victimes.3 

1 CH-BAR#E2010A#1999/250#2620*(B.15.50.4.Am). Ce document est rédigé par l’Ambassadeur de Suisse 
à Washington, Edouard Brunner, et expédié par radio. Il est envoyé au Chef du DFAE, le Conseiller fédéral 
René Felber, à la Division politique I, au Service du protocole et au Service presse et information. Une copie a 
été envoyée directement par télex à l’Observateur suisse auprès des organisations internationales à Genève, 
Bernard de Riedmatten.

2 Cf. dodis.ch/54761. 
3 Le Président américain George H. W. Bush se trouve à Genève le 23 novembre de 18h40 à 21h30. À l’occasion 

de l’arrivée et du départ du Président ont lieu des événements – décrits du côté américain comme des bous-
culades et des accrochages musclés – entre des journalistes et des officiels américains et la police genevoise 
sur le tarmac de l’aéroport de Cointrin. Cela prend place à proximité immédiate de l’avion présidentiel, la 
police genevoise n’ayant pas été informée de la pratique états-unienne courante consistant à permettre aux 
personnes accréditées de la presse de se tenir sous l’aile de l’avion. En ce qui concerne le dispositif de sécurité 
lors des pourparlers entre Bush et le Président syrien Hafiz al-Assad, des tensions ont également lieu à l’hôtel 
Holiday Inn Crowne Plaza entre la délégation américaine et la police genevoise, cf. la compilation dodis.ch/
C1680 et le dossier comme note 1. Pour un exposé des événements du point de vue des autorités genevoises, 
cf. dodis.ch/56827 et dodis.ch/56828. 
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